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158 Das Rote Krenz — La Croix-Rouge

die Bildbung eined zuverldfjigen Urteild mig-
lich ijt. '

Die am Blutfreidlauf gefundenen Ergeb-
niffe {heinen Litfher gegen die Annabhute zu
jprechen, baf dad Hodhgebirgdtlima vorie-
gend durch) die medhanijhe Drucentlajtung
infolge Abnahme ded Luftdruces wirfe. Die
wirfjamen  Vejtandteile ded Hihentlimas,
Abnahme ded Luftdbructes, eleftriide BVer-
inderungen und vielleicht anch inbivefte LWir-
fung von Ctrahlung wirfen anjdheinend in
per Hauptiadhe auf demijhem LWege. €3
[dft fich vorderhand nicht entjcheiden, ob man
mit Necht oder Unvecht dem Luftoruct dabei
die Hauptwirfung gujchreibt. Man nimmt an,
baf der geringere Sauerftofigehalt der Luft
mittelbar und unmittelbar dag Fentralnerven-
jpjtent, indbejondere dad Gehirn, in fetner
Tltigleit behinbert. Litjcher erwdbnt in diefem
Sujammenhang, daf ed thm von jeher auf-
gefallen ift, daf fjogenannte mnervije Leute
per Bergfranfheit leichter zum Opfer fallen
al8 ruhige Gemiiter. Dagegen fand er feelifce
Aufregungdsujtinde auf dem Jungfraujoch
nicht, wihrend zum Veifpiel eine anglo-
amerifanijge Eypedition auf Pited Peaf fand,
dap die Leute dort auffallend unverniinftige
Forberungen jtellten. Auch fiiv die Wirfung
pes Hihentlimas fommt nicht muv eine einige
lvjache in Betracht, fondern man muf woh!
sumddit die eingelnen Wirfungdbeftanbteile
ald einander gleidywertige Vedingungen be-
trachten. Die Tatjachen {prechen vorldufig
bafitr, baf bet groferen Hiohen (itber 4000
Neter) die Luftverdiinmung eine hervorragende
Nolle fptelt. Bweifellod fommen auch indi-
viduelle Unterjchiede in Betvadgt, und Ddie
Gewohmmg an die eingelnen LWirfungsbe-
ftandteile erfolgt vielleicht leichter und vajcher
ald an anbere. Dadurd) mitfte fidh) auch die
Cinjtellung de3 Korperd gegen die eingelnen
Jaftoven mit der Dauer ded Hihenaufent-
halted verdnbdern.

Am  Jnftitut  fiir  Hodhgebirgdphyfinlogie
und Tuberfulbjeforichung in Davod Hat Fris

Laquer Unterjuchungen der Berdinberung der
Blutmenge im Hodjgebirge vorgenonunen.
Unter dem Einflup eined vierwddigen Aufent-
balted in dem 1560 MWieter Hhod) gelegenen
Davod fand fid) neben dem bereitd befannten
Anfteigen ded Blutfarbftoffes, ded Hiamoglo-
bing, und der roten Blutfirperdjen auch eine
beutliche Vergriperung der SGefamtblutmenge.
Die Sunahme ded gejamfen im Korper frei:
fenben Himoglobin betrug 159/, die Ju-
nahme der roten Blutforperchen 13/, die
Bunahme der Gejamtblutmenge rund 5 9.
&8 1jt bad der zabhlenmdpige Ausdruc einer
echten Blutneubilbung., Weldjer Bejtandteil
ped DHibenflimad ald Urjache bdiefer Blut:
bevdnderungen zu betrachten ijt, ift auch Hier
sweifelhaft. Laquer glaubt fiiv die frither auf
bem 3000 Meter hoch) gelegenen Col d'Oelen
feftgejtellten Wermebhrungen noch den Sauer-
{toffmangel verantiwortlich madjen zu fonnen,
wabhrend dad Hier fehr fraglich ijt. Denn audh
unter dem Cinfluf der fehr viel niedrigeren
Geehohe von Davnd it eine Fahlenmdfpig
foum viel geringere Blutvermehrung zu be-
obachten. Jn der Hohe von Davod fanrt von
Sauerjtoffmangel faum bie Nebe jein.

Seulement deux pommes par jour.

La récolte de fruits de 1926 a été
meilleure que celle de Pannée précédente.
Tes cerises ont manqué, il est vrai, et
n’ont donné que le tiers d’une récolte
movenne. Par contre, celle des fruits a
pépins a été d’une bonne moyenne, cor-
respondant A peu prés i la réeolte de
1924, soit 3!/, millions q. de pommes et
1%, million q. de poires, en chiffres
ronds. Cela fait environ 250 gr. de
pommes et 100 gr. de poires par jour
et par téte de population. Actuellement,
la moitié environ de ce fruit est cidrifiée
et perd par la fermentatiou sa valeur
nutritive et hygiénique. Si nos meres de



Das Rote Kreuz — La Croix-Rouge 159

famille voulaient bien, dans lintérét des
leurs, un peu mieux entendre la voix des
hygiénistes et, sur le congeil qu’ils don-
nent, faire au fruit une place plus grande
dans le menu quotidien des repas, faire
consommer sculement deux pommes par
jour et par personne, il arriverait, pour
le plus grand gain de tous, que la pres-
que totalité de notre récolte suisse de
lieu d’étre

fruits serait

< bue ».

« mangée » au

Dancing et santé féminine.

Interviewé sur les conséquences que
peuvent entrainer les danses modernes,
au point de vue de la santé de celles
qui les pratiquent, et, plus spécialement,
de la natalité, le D' Variot a nettement
répondu: « Les danses modernes, qui né-
cessitent des mouvements brusques et
désordonnés, sont extrémement nuisibles
aux jeunes femmes.»

Et il a ajouté que les danses excen-
triques, maintenant 2 la mode, pouvaient
«déterminer de facheux accidents» chez
les danseuses «en période de maternité ».
Sans doute, beaucoup de celles-ci se sou-
cient-elles fort peu des joies que leur
réserverait la venue au monde d’un bébé;
mais on congoit que les pudriculteurs,
dont le D" Variot est I'un des plus émi-
nents, se préoccupent de linfluence dé-
sastreuse que peut avoir la gymnastique,
importée par les ndgres, sur la santé de
celles que la nature a formées pour é&tre
des mares.

ZeitgemdBes Rezept.

Kam diefer Tage zu einem feiner fideren
Diagnofe wegen  gefchipten Landargt ein
Stiulein in mobernfter Rleidung, mit feinen
- Blotfteimpfen unbd elegantem Sdubhwerf. Cin
bartnidiger Ratarth) plagte fie. Sorglam

unterjucht fte der Arzt. ,IJch) werde Jhnen
etad verjdretben,” fept {idh bhin, (dreibt
und iibergibt bad Yeilbringende Negept mit
ber Jufidjerung bejten Crfolges der Patientin.
Mit dem gut jujammengefalteten Blittchen
fteuert fie der nahen Apothefe zu. Dev Pro-
bijor Bffnet e3, ftupt, ldchelt und zeigt 3
pem Sollegen, der aud) faum jeine Fajjung
3ut wabren vermag. ,Bedaure, in diefem Falle
nicht dienen ju fonnen. Sie werden bdad
LVerjdhriebene in dem grofen Gejdhdft gleid
um die Strafenecte erhalten.” Auf dem Re-
3ept ftand:
,Cin Paar wollene Stritmpfe.”

Dom Biichertilch,

Milner, RNidard, Dr. med.,, Fadarzt fitv
Ehirurgte und Fravenfrantheiten, in Leipzia:
Die Heilung der Krebje bei redhizeitiger
Crfennung und ihre BVerhittung. Wifjen=
jhaftliche Tatfadhenallgemeinber=
ftandlich dargelegt. Wit einem Geleit=
wort bon Gel. Rat Prof. Dr. med. L. Broeifel,
ehem. Diveftor ber Univerfititd-Frauent(init
ju Leipzig. 207 Setten. 12 AbD. auf Tafeln.
Oftav. 1926, Berlag S. Hirgel, Leipjig.
faxt. M. 4.50. Jn jeber Budhhanbdlung ex-
altlid.

Aug dem JInbhalt: Vorwort: Gejdhichtliches.
Die §rebje jind Deilbar, wenn fie rvechtzeitig
erfannt werden ujw. — I. Wad ijt ein Krebs?
Qein Gejdroiic und feine Entzlindung, jondern
ein Gewdds. — II. Die drtliche Entitehung dex
Srebfe und ihr Wadhstum. — III. Die Big-
avtigfeit ber frebfe. Jhr wefentlicher (Grund.
e frither die Operation ober Beftrahlung, um
jo geringer bie Mittfallgefahr ujw. — IV. Die
Erfennung der Qrebfe: «) Jm allgemeinen.
b) Die Erlennung der eingelnen Krebsarten. —
V. Die Urjadjen der frebje: Die Erblichfeit.
Die Qrebsfonftitution. Hat die Eendhrung Cin-
flup auf die Srebentitebung? Die Hduferen
Qrebduriadgen. — VI. Die Behandlung Der
Qrebje. — VIL Die BVerhiitung der Krebje. —
Sdyupwort. — Cin redit intereffantes, aud) fiir
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